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Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 10. M ärz 19251

524. Handelsvertragsunterhandlungen mit Österreich. Delegation

Volkswirtschaftsdepartement. Antrag vom 10. März 1925

Montag, den 16. März, beginnen in Zürich die Verhandlungen mit Österreich 
über den Abschluss eines Handelsvertrages, nachdem die Besprechungen über ein 
Abkommen betreffend die Einfuhrbeschränkungen zu keinem Resultat geführt 
haben. Das Volkswirtschaftsdepartement wird dem Bundesrate Anträge über die 
Instruktionen vorlegen2 und bemerkt jetzt schon, dass die Verhandlungen wahr­
scheinlich recht schwierige werden, weil einerseits Österreich sich in einer heiklen 
Lage befindet und anderseits die Schweiz sich in Acht nehmen muss, welche Kon­
zessionen sie macht, weil diese sich nach dem Prinzip der Meistbegünstigung auf 
die ändern Staaten übertragen.

Für heute handelt es sich um die Bestellung der Delegation. Es ist von jeher als 
gegeben erachtet worden, dass, nachdem Herr Nationalrat Frey, der eine beson­
ders prominente Stellung im Wirtschaftsleben unseres Landes bekleidete, nicht 
mehr da ist, die Führung der Delegation an einen Vertreter des Staates übergeht, 
und es ist selbstverständlich, dass der Direktor der Handelsabteilung diese 
Führung übernimmt. Ebenso scheint ohne weiteres natürlich, dass Herr Dr. Laur, 
der früher schon bei den Verhandlungen mitwirkte und über eine grosse Erfah­
rung verfügt, wiederum der Delegation angehört. Selbstverständlich ist auch ein 
Sachverständiger beizuziehen, der speziell mit der Industrie in Beziehung steht, 
und als solcher wurde von jeher Herr Dr. Wetter betrachtet, der nunmehr der 
Delegation als Delegierter des Handels- und Industrievereins angehören würde. 
Schliesslich gehört auch der Praxis das Wort, daher sollte, wie bei den Verhand­
lungen mit Italien, ein Vertreter der Zollverwaltung, und zwar Herr Gassmann, 
der Delegation zugeteilt werden. Diese erreicht damit die Zahl von 4. Dies ent­
spricht genau der Zahl der österreichischen Delegierten.

Allein es erscheint als wünschenswert, dass vor allem auch ein Vertreter der 
welschen Schweiz an den Verhandlungen teilnehme. Als solchen wünschte das 
Departement einen Mann, der vielleicht aus der Industrie hervorgegangen ist, 
aber auch Verständnis hat für die allgemeinen Fragen und für die Interessen aller 
Berufsstände. Es ist trotz intensivster Bemühung nicht gelungen, einen solchen 
Mann, der, wenn immer möglich, dem Parlament angehören sollte, zu finden. 
Auch das Gewerbe wünscht, dass einer seiner Vertrauensleute als Unterhändler 
bezeichnet werde. Als solcher fällt in Betracht Herr Nationalrat Odinga, Präsi­
dent der nationalrätlichen Zollkommission. Schliesslich wurde wiederholt hervor-

1 .Abwesend: Scheurer.
2. Vgl. N r .27.
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gehoben, dass auch ein Vertrauensmann der Konsumenten gewählt werden sollte. 
Da an und für sich die Delegation als eine einheitliche zu betrachten ist und 
keineswegs einzelnen Interessengruppen Vertreter zu geben, sondern auf der gan­
zen Linie Sachverständige zu wählen sind, die allerdings ja  der einen oder ändern 
Gruppe näherstehen, so kann eigentlich fast einzig Herr alt Nationalrat Jäggi in 
Betracht kommen. Die praktische Inkonvenienz besteht nur darin, dass dadurch 
die schweizerische Delegation auf 7 steigt, aber eine Ernennung zieht eben eine 
andere nach sich.

Für einmal könnte man nun, speziell weil noch kein Angehöriger der romani­
schen Schweiz gefunden wurde, der Zeit, Lust und Eignung hat, die erstgenann­
ten vier Herren als Delegierte bezeichnen, mit dem Beifügen, dass eine Ergänzung 
der Delegation Vorbehalten wird. Diese hätte in der Weise zu erfolgen, wie es so­
eben dargelegt worden ist. Die Verhandlungen in Zürich werden bloss 14 Tage 
dauern, und sie führen vermutlich nicht zu einem Abschlüsse. Ob dann weiter in 
Zürich oder in Wien verhandelt wird, bleibe dahingestellt. Wahrscheinlich ist, dass 
demnächst auch die Verhandlungen mit der Tschechoslovakei eröffnet werden, so 
dass die Frage der Delegation sich nochmals stellt.

Antragsgemäss wird beschlossen:
1) Als Delegierte für die Handelsvertragsverhandlungen mit Österreich werden 

bezeichnet die Herren:
W. Stucki, Direktor der Handelsabteilung,
A. Gassmann, Oberzolldirektor,
Prof. Dr. E. Laur, und
Dr. E. Wetter, Delegierter des Vororts des schweizer. Handels- und Industrie­

vereins.
Die Ergänzung der Delegation wird Vorbehalten.
2) Das Volkswirtschaftsdepartement wird ermächtigt, das Sekretariat zu be­

stellen und überdies der Delegation, soweit nötig, zum Beizug oder Anhörung von 
Experten Vollmacht zu erteilen.

21
E 2200 Paris 1/1858

Der Chef der Abteilung fü r  Auswärtiges des Politischen Departement es, 
P.Dinichert, an den schweizerischen Gesandten in Paris, A.D unant

S  KD. Confidentiel. Berne, 13 mars 1925

Ainsi que vous le savez, le Traité d’amitié sino-suisse, ainsi que la déclaration 
qui accorde aux Consuls de Suisse en Chine les droits de la nation la plus favo­
risée en matière de juridiction consulaire1, est entré en vigueur, le 8 octobre 1919,

1. Vgl. N r . l l ,  Anm.2.
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